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Zeitung .Beilage zu Rr . 222 der Karlsruher
Donnerstag , 2V September L8VV .

Deutschland .
* München , 18 . Sept . Die heute eröffnete 50 . Jahres¬

versammlung der deutschen Naturforscher wurde
durch Geh . Rath v . Pettenkoser eröffnet , der die Anwesenden
im Namen des Königs begrüßte , welchem daraus ein drei¬
maliges Hoch ausgebracht wurde . Hierauf folgte eine be -
willkommende Ansprache im Namen der bayrischen Regierung
durch Minister v . Lutz, ferner Begrüßungen Seitens der
städtischen Behörden , der Universität und des Polytechnikums .
Demnächst folgten die angekündigten Vorträge . Bisher sind
bereits über 1000 Theilnehmer an der Versammlung ver¬
zeichnet .

In seiner Begrüßungsrede gab Geh . Rath v . Pettenkoser
zunächst eine kurze Geschichte der Entwicklung der Versamm¬
lung der deutschen Naturforscher und Aerzte , die am 18 .
September 1822 von Oken in Leipzig gegründet wurde , da¬
mals 20 Mitglieder zählte , während die letzte Versammlung
in Hamburg 2000 Mitglieder und Theilnehmer hatte . Dann
fuhr er fort :

Unsere Versammlung nennt sich Gesellschaft der deutschen Natur¬
forscher und Aerzte , und damit ist unzweideutig ausgesprochen , daß
die Wissenschaft und Praxis der Medizin von den Naturwissenschaften
unzertrennlich sein soll , daß der Stein der Weisen , von dem man
früher träumte , daß er alle Menschen reich , gesund und langlebig
machen sollte , nur in de» Naturwissenschaften zu suchen sei. Heute
bei ihrer fünfzigsten Zusammenkunft feiern Naturwissenschaften und

Medizin sozusagen eine goldene Hochzeit . Beide hatten sich zwar auch
schon früher gesucht , gekannt und geliebt , aber am 18 . Sept . 1822

haben sie gleichsam ihre VerlobungSkarte ankgeschickt , vor aller Welt

sich ewige Treue versprochen , so daß sie nichts mehr scheidet , als der
Tod . . . .

Wenn wir alle SO Jahre ein Jubiläum feiern , so ist damit nicht
gesagt , daß wir uns in der Zwischenzeit nicht auch freuen sollen über

Dinge , welche täglich geschehen , welche sich täglich wiederholen . DaS
Leben wäre traurig , wenn aller menschlicher Jubel aus so lange Ab¬
stände verwiesen wäre . Der Mensch bedarf sogar unausgesetzt gewisser
anregender , erhebender Empfindungen , eine ? gewissen Maßes von Lust-

empstndungen , um geistig gesund und thatkräftig zu bleiben : er be¬
friedigt dieses Bedürfniß nicht b » S durch SinneSeindrücke , sondern
auch durch seine idealen und ethischen Vorstellungen und Zwecke , für
welche er eintritt , die er pflegt und vertheidigt als seine höchsten Güter .
Der Mensch kämpst nicht wie daS Thier bloS den Kampf um daS
nackte leibliche Dasein , sondern auch um seine geistige Existenz nrld
Entwicklung . Ihm ist da- Leben der Güter höchster nicht , denn er
opfert eS oft freiwillig für höhere humane Zwecke , und dieses ideale
Bewußtsein hält seinen Muth in den trübsten Lagen noch aufrecht und
läßt ihn osi mit Freuden Kummer , Nolh und Elend tragen . Die
Kulturgeschichte der Menschen unterscheidet sich daher sehr wesentlich
von der Geschichte der uns umgebenden Natur .

DaS Leben und der Haushalt der Bienen , der Wohnungsbau deS
Bibers hat in der historischen Zeit keine Aenderung erlitten , aber die
Sitten und Einrichtungen der Menschen zeigen in verhältnißmäßig
kurzer Zeit große Veränderungen , war daher kommt , daß olle ande¬
reren irdischen Wesen sich den gegebenen natürlichen Verhältnissen
instinktmäßig fügen und anpaffen , « ährend der Mensch sie mit Be¬
wußtsein zu beherrschen strebt . ES versteht sich von selbst , daß auch
er an den ewigen Gesetzen der Natur nicht » zu ändern vermag , aber
er versucht , sie für seine Zwecke in Wirksamkeit zu setzen, zu benützen
und auSzubeuten . Auch er kann den Lauf der Gestirne nicht aufhal¬
ten , aber wenn die Sonne umergeht und er noch etwas sehen will ,
zündet er das Licht an . Er kann nicht fliegen wie ein Vogel , aber
er erfindet Luftballon , Eisenbahn und Telegraph ; er kann nicht im

Wasser leben und schwimmen wie der Fisch , aber er baut sich Schiffe ,
die ihn sicher über den Ozean tragen . Der Mensch schafft sich neben
der natürlich gegebenen auch seine eigene Welt und ein wesentlicher
Theil derselben ist Alles , war Wissenschaft heißt . Wenn Wissen Macht
ist, war kaum Jemand bezweifeln wird , iso ist unter den Wissenschaf¬
ten die Naturwissenschaft jedenfalls dazu bestimmt , in der Kulturge¬
schichte deS Menschen eine große , vielleicht künftig die größte Rolle zu
spielen . Schon gegenwärtig treffen wir im täglichen Leben , in In¬
dustrie und Gewerben Viele », was seine Keime und seine Wurzeln nur
im Boden der exakten Naturwissenschaften hat , und wie rasch daS zn-
uimmt , ersehen wir deutlich aus der Geschichte der Erfindungen bon
der Zeit an , wo gewisse Zweige der Naturerkenntniß sich bis zu
einem Grade entwickelt hatten , daß mast ihre Lehren auch weiter be¬
nützen konnte . !

Die Naturwissenschaft produzirt , wie die Natur selbst , Viele » , wo¬
von die Menschen augenblicklich keinen zweckdienlichen Gebrauch zu
machen wissen — und solche Dinge nennt gewöhnlich der gemeine
Mann unnütz , wie etwa der Bauer Steine , Unkraut oder Giftpflan¬
zen aus Acker und Wiese für unnütz , ja selbst sür schädlich anfieht .
Zur Steinzeit wird man die Berge aus Eisenerz auch für sehr un¬
nütze Gebilde angesehen haben , und mancher Praktiker vdn damals hat
wohl gewünscht , wenn sie doch Feuerstein wären I Dann könnte man
sie doch brauchen , um Messer , Aexte und andere nützliche Sachen dar¬
an » zu spalten . Später hat man diese nützlichen Dinge viel besser
au » Eisen gemacht , aber man wäre zur Eisenzeit in großer Verlegen¬
heit gewesen , -wenn die zur Steinzeit unnützen Berge von Eisenerz
von der Natur nicht schon hervorgebracht gewesen wären I — Wie
lange schon hatte die Wissenschaft die Bewegungsgesetze ermittelt und
sestgestellt, che « an im Maschinenbau davon Anwendung zu machen
lernte i Wie lange war da» Ehloroform bekannt und galt Bielen als
rin unnütze » chemische» Kunfiprvdult , bi » man seine schmerzstillende
Eigenschaft beobachtete . Um e» aber zum Schmerzstillen benützen
zu können , mußte e» überhaupt da sein , zuvor von der Wissenschaft
entdeckt sein .

DK Naturwissenschaften haben nur nach Thatsachen und Wahrheiten
zu suchen , sich nie um die augenblickliche praktische Verwendung de»
Gefundenen zu kümmern , und verdienen dadurch allein schon die Theil -
nähme der gesammten zivilifirten Welt und die zu ihrer Pflege und
Entwicklung nölhigen .Mittel . Keine SapitalSavlage trägt höhere Rente .

Um ein einziges Beispiel anzuführen : die galvanische Telegraphie allein

verzinst mit Wucher alle Auslagen , die je sür dar Studium der Elek¬
trizität und anderer Probleme der Physik gemacht warten find . Sa
wird auch unsere SV. Versammlung nicht unnütz sein . . .

Der Vortrag des verehrten Redners wurde mit allgemei¬
nem Beifall ausgenommen .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 17 . Sept . sl7 . Jahresbericht deS Vor -

stände - des Badischen Frauenvereins .s DaS Jahr
1876 hat dem Badischen Frauenvereine , neben seiner bisherigen Thä -

tigkeit , manche neue Ausgabe gebracht . Er erfreute sich dabei sowohl
einer gedeihlichen Entwickelung nach innen , als einer recht erklecklichen
Ausbreitung durch Gründung und Anschluß neuer Vereine . Die Or¬

ganisation de» Vereins hat keine weitere Aenderung erlitten . An der

Spitze desselben steht da- Zentralkomits unter der persönlichen Leitung
ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise , gebildet
auS den Präsidentinnen und Geschäftsführern der vier Abtheilungen
und dem Generalsekretär ; dasselbe bestand am Schlüsse deS Jahres
anS den Damen : Freifrau v. Kettner , Excellenz , Frau Oberstlieute¬
nant Fritsch , Freifrau v. Berstelt und Freifrau » . Hardenberg , den

Herren Ministerialrath vr . Bingner , KriegSrath a . D . Krümmel ,
StrofanstaltS - Direktor a . D . Szuhany , KreitgerichtS - Rath Kamm und
dem Generalsekretär VerwaltungSgerichtS -Rath Sachs . Im letztjährigen
Berichte war bereit « eines Aufrufes erwähnt , welcher erlassen wurde ,
um die Ausbreitung deS Netzes der Vereine über das Land und einen

innigeren Zusammenschluß derselben behufs gemeinsamer Thätigkeit
hnbeizuführen . Dieser Aufruf ist nicht ohne erfreulichen Erfolg ge¬
blieben ; es find daraufhin während des verflossenen Jahres 24 neue
Vereine gegründet worden , von welchen sich 3 olS stimmberechtigte
und 21 alS einfache Zweigvereine dem Landesvereine angeschloffen
haben . Außerdem sind von den schon früher bestandenen Vereinen
aus ihr deSfallsigeS Ansuchen 2 als stimmberechtigte und 3 als ein¬

fache Zweigvereine ausgenommen worden .
Abgesehen von der mannigsachen Erweiterung der Leistungen deS

Vereines im Gebiete der Thätigkeit der einzelnen Abtheilungen , haben
auch bei der Zentrallsituug die zu bewältigenden Aufgaben manchen
Zuwachs erfahren . Neben der Unterhaltung deS Verkehrs mit

auswärtigen Vereinen und der Verfolgung der Aufgaben deSBerein »-

wesenS im Allgemeinen , hat insbesondere auch die äußere Ausbreitung
und innere Vertiefung de» BereinSlebenS im Umfange deS Großher -

zogthnmS die Aufgabe der Zentralleitung mehr und wehr erweitert .
Der Verkehr mit der wachsenden Anzahl von Vereinen deS Landes ist
in erfreulicher Zunahme begriffen . Als besonders förderlich erweist
sich hierin die Abhaltung der Versammlungen deS LandeSauSschufseS
und die gelegentlich dieser Versammlungen stattfindenden Erörterungen
allgemeiner Fragen . Die Versammlung deS letzten Jahres fand am
13 . Juni statt und hat , im Vergleich mit dem vorhergehenden Jahre ,
bereit » eine recht ansehnliche Zunahme der Betheiligung von auswärts
dabei staltgesunden . Nur einer Frucht jener Besprechung müssen
wir hier gedenken , nämlich der Gründung eines VereinSacganes , das
unter dem Titel „ Blätter deS Badischen FrairenvereinS " seit dem 1 .
Okt . vorigen Jahres monatlich zweimal dahier erscheint .

Eine neue Aufgabe , welche dem Verein durch eine allergnädigste
Entschließung Ihrer Königlichen Hoheit der durchlauchtigsten Protek¬
torin zu Theil wurde , ist die Mitwirkung Seitens der Vereins bei
der Verleihung von Ehrengaben an solche weibliche Dienstboten ,
welche während einer langen Reihe von Jahren in demselben Dienst¬
verhältnisse in Treue und Rechtschaffenheit ausgehalten haben . Die
Schöpfung dieser auf die Dauer berechneten Einrichtung ist durch ein
allerhöchste - Handschreiben Ihrer Königlichen Hoheit vom 16 . Februar
v . I . und ein daraufhin mit Höchstderen Genehmigung erlassenes
Statut geregelt worden . Bei der erstmaligen Verleihung wurden 7
golkene Kreuze mit der besonderen Auszeichnung für mehr als 56 -
jährigen Dienst , 24 einfache stlbern - vergoldete Kreuze sür 40 - 50 -
jährige Dienste und 219 silberne Kreuze für 25 — 40jährige Dienste
vergeben .

Faßt man die Nachmessungen des Berichts zusammen und vergleicht
daS Ergebniß mit dem des Vorjahres , so ergibt sich fast durchweg
eine namhafte Ausbreitung der BereinSthäligkeit im Lande . Die Zahl
der Mitglieder , jene deS Karlsruher Vereins mit 714 nicht gerechnet ,
ist von "7233 auf 10,059 angewachsen . Eigene Industrieschulen , deren
der letzte Jahresbericht nur eine (Wertheim ) anführen konnte , halten
jetzt weiter die Vereine zu Baden , Kehl, Rcnchen und Walldürn . Die
Mitausficht über den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten an
den öffentlichen Schulen führen gegen 41 des Vorjahres jetzt 61 Ver¬
eine ; Zuweisung von Arbeit an Frauen findet nunmehr bei 1i Ver¬
einen statt , 2 mehr als im Vorjahr . Ist die Anzahl der von Vereinen
unterhaltenen Kleinkinder - Schulen gleich geblieben ( 12), so hat sich die
Zahl der von Vereinen in 'S Leben geführten Kindergärten um 3 ver¬
mehrt (von 1 aus 4) ; dabei lassen wir übrigens dahingestellt sein , ob
bei der Benennung der Anstalten mit richtiger Unterscheidung versah ,
reu wird . Die Mithilfe der Vereine bei der Unterhaltung und Lei-
taug solcher Anstalten hat sich von 13 auf 18 Orte ausgedehnt . Für
noch wesentlich bedeutsamer halten wir deu Fortschritt , der darin ge-
macht wurde , daß nach den erhaltenen Mittheilungen die Zahl der
Vereine , welche auch die Milbeausfichtigung der Verpflegung der auf
öffentliche Kosten in Pflege gegebenen armen Kinder in den Kreis ihrer
Thätigkeit gezogen haben , sich von 4 aus 10 , somit um 6 vermehrt
hat . Ja der Haltung von Privat - Pslegstationcn ist eine Zunahme nur
durch Errichtung der Station zu Eberbach mit 2 VereinSniärtirmnen
eingetreten . Bezüglich der Armenpflege kann außer der schon durch
die Bildung neuer Vereine herbeigeführten Vermehrung der Zahl der¬
jenigen , welche fich mit dieser Ausgabe befassen , kaum etwas Neues
von Erheblichkeit mitgetheilt werdeu . Weitaus die meisten Vereine
gehen darin ihre gewohnten Wege , nur in einer Anzahl größerer
Städte ist zwischen den offiziellen Armenbehörden und den Vereinen
ein Zusammenwirken organistrt worden ; außer Karlsruhe ist dies
insbesondere in Pforzheim der Fall ; höchst anerkennenSwerth ist auch
daS Entgegenkommen , welches Seitens deS ArmenrathS zu Heidelberg
dem Fcauenverein daselbst bethätigt wird , lieber die Haltung van

Depots an Verbandmitteln und die Bereithaltung von Kapital -
betragen für etwaige Kriegsfälle erweisen fich die Mittheilungen der
Vereine als schwankend , da man augenscheinlich manche derartige
kleine Borräihe bald einfach als Materialvorrälhe und Kapitalbeträge
ohne bestimmte Widmung behandelt , bald solche als sür Kriegszwecke
Vorbehalten bezeichnet . Im Ganzen fallen diese Vorräthe für fich
allein nicht in 'S Gewicht und ist die eigentliche Reserve in den
Kasseuvorrätheu und in dem Kapitalvermögen der Vereine zu suchep .

Sehr erfreulich und vorzugsweise der Vermehrung der Vereine zu
verdanken ist die Zunahme der Zahl derjenigen , welche die Veranstal¬
tung von Festen (insbesondere Thristbescheerungcn ) für Kinder (43
gegen 26 ) und die Kleidung von Konfirmanden , bezhw . Erstkommu -
nikanlen (13 gegen 4) fich haben angelegen sein lassen . Die Zusam¬
menstellung über dar Rechnungswesen und die BermögenSverhältnisse
der Zweig - und OrtSvereine zeugt gleichfalls von vermehrter Thätig -
keit der Vereine ; die Summe der Einnahmen aller Vereine ist von
58,712 M . auf 80,612 M -, jene der Ausgaben vo » 47,995 M . auf
68 575 M . angewachsen .

Möge das Bild edler Frauenthätigkeit , wie eS aus dem Rahmen der
votierenden Darstellung hervorleuchtet , den Theilnehmerinnen an die¬
ser Thätigkeit ebensowohl daS Gefühl lohnender Befriedigung über
die Erfolge der gemeinsamen Bestrebungen gewähren , als zur A »S -
dauer in dem bisherigen , wie zu muthiger Aufnahme neuer Maß -
nahmen zur Bekämpfung der Nothstände in ihren Ursachen und Wir -
langen ermuntern I

Vermischt« Rachrichte«.
F (Pariser Modenbericht .) DK komplizirte Frage , wa »

man diesen Winter tragen wird , fängt langsam an , sich zu entwirren .
Die dicken Wollstoffe werden entschieden vorwiegen und neben
den einfarbigen Kaschmirs die gesprenkelten Thibet , die neigsusss ,
welche auf dunklem Grunde mit Schneeflocken übersäet scheinen , die
monssss , die ihren Namen von dem mooSartigen Geflechte haben , das
fich über den Grund hinzieht , und die gleichsam mit Chenille über¬
rankten leichten Tucharten (lainuges eksnilles ) die Oberhand haben .
Die beliebtesten Farben find : silzgrau , » tterbrann , schwarz , versetzt mit
buntem : grünem , rothem ober orangegelbem Gesprenkel , sür Kaschmir
die verschiedensten Nüancen von mattem Grün : flaschengrün , myrthen -
grün , olivenfarben u . s. w . AlS hohe Nouveautö für elegante Toilet¬
ten wird bezeichnet der geschlagene Sammt (vslonrs krappö ) , der , wie
die schönen Kaschmirs , vorzugsweise mit Stickereien von Korallen
oder großen Goldperlen garnirt werden soll . Für die schweren
Stoffe : Sammt , Damast , brochirte Seide wird die Form priuossss
mit reichen Stickereien und Spitzenbesatz immer mehr in Aufnahme
kommen und daS Kostüme mit Doppelröcken für die geringeren Stoffe
und den Straßengebranch Vorbehalten bleiben . Me der Schnitt aber
auch heißen und die Schleppe enden mag , daS charakteristische Merk¬
mal aller eleganten Damenkleider bleibt eine säst statuenhafte Knapp¬
heit um Büste und Hüsten , weßhalb den Unterkleidern eine außer -
ordentliche Aufmerksamkeit geschenkt werden muß . Auch die Aerwcl
sind so anschließend als möglich , wodurch in der letzten Zeit da» Auf¬
leben einer alten Mode : der mit Bändern verzierten Spitzenmanschetten ,
die beinahe wie Stulpen an die Ellbogen reichen und mit dem dazu
gehörigen , weit auSgelegten , um den Hals eine Krause bildenden Kragen
sehr kleidsam sind , bewirkt worden ist . Neben den Mänteln au »
Tuch und watsiassö werden die indischen Kaschmirtücher
ihren Rang behaupten und , da die lebhaften Karben fich mehr
und mehr Geltung verschaffen , auch Dolmans ans indischem
Kaschmir getragen werden . Um auf die Tuchmäntel zurück¬
zukommen , so ist unter den verschiedenen halblangen Konfektionen der

ante an 6r6trx "
, der von dem Halsausschnitt bis zu den

Schaltern mit drei übereinander liegenden kleinen Krägen versehen ist,
besonders beliebt . Noch verdient bemerkt zu werden , daß neben den
schwarzen sehr viele ganz Helle , graue und rehfarbene (odamois ) , reich
mit kugelförmigen goldenen Knöpfen besetzte Mäntel zu sehen sind .
Was die Hüte betrifft , so ist diese Gattung gegenwärtig die vollstän -
digste , und da Allgemeinheiten nur eine unrichtige Idee geben wür¬
den , wollen wir versuchen , die neuesten Oröution » äs st ),Is zu be-
schreiben : Krsuus , der Form nachgebildet , welche dieser Maler zu
bevorzugen scheint, über der Stirn mit einer Einböschung , welche ein
Rosenbouquet anSfüllt . Der Hut , auS Sammt blsn -warm , ist mit
himmelblauem Atlas gefüttert und mit Chantilly umrändert . Um den
lockeren Kopf (konä m«u ) schlingt sich ein S - mmtband , das fich über dem
Nacken kreuzt , nach vorn gezogen und unter dem Kinn mit einer
Perlen , « der Diamantenagraffe befestigt wird . Ueber dem linken Ohr
ist eine korts -xlume durch daS Band gesteckt , d. i . eine mit dem
Hut harmonirende Flügelfeder sammt Kiel - ns einem silbernen «der
vergoldeten Röhrchen , an dem nur die letzte Vorrichtung fehlt , um
eine Stahlfeder anzubringen . Charlotte Cordäy , ebenfalls
wie die meisten eleganten Hüte de» Augenblicks , mit lockerem , vier -
eckigem Grund auS schwarzem Sammt mit Chantillyeinfaffung . Eine
Schleife an » schwarzem AtlaSband , vorn und darüber ein Büschel
kurzer schwarzer Straußensedern . Zwei große Kugeln aus geschliffe -
nem Stahl dienen hinten dem Barett als Abschluß und Hallen daS
Bindeband , eine Spitzenbarbe , sest. Marie Stuart , sich über
der Stirn in eine kleine Spitze verlängernd und platt ansliegend , au »
Filz clair äs lune , umrändert mit einer Federnrüche , ebenfalls slai ,
äs Inns , die, aus eine Bandunterlage genäht , noch euilisr bildet . Diese «
ist in der Mille mit einer Schleife besetzt , welche in lange Enden aurläuft .
Da » Ganze vollenden eine Franse aus Schmelz cluir äs Inns ring » um
den Hut und ein Büschel Feoerü aus der linken Seite . Der 0! Laxe » n
virsetrios , eine mittelgroße Capote auS weißem . Filz mit weißem
Federngekcäasel , Bmdebändern und Interieur , zwischen dessen kunst -
reichen Falten eine Rosenknospe hervorguckt , ans granalrsthem Sammt ,
das Bavolet mit gegen einander stehenden AtlaSschleifen , die ein Rosen -
bouqnet theilt , geschmückt, scheint zu einem der größten Erfolge der
Saison berufen . Runde Hüte sind bekanntlich bei den Pariser Damen ,
e» sei denn bei ganz jungen Frauen und Mädchen , nicht außerordent¬
lich beliebt . Der Rubens , welchen die Engländerinnen diesen
Sommer herüberbrachteu und mit der ursprünglichen breiten Krampe
trugen , hat hkr solche Aenderungen erfahren , daß er kaum mehr an
den Namen erinnert , dagegen durch Ablegen deS übertrieben Phanta¬
stischen an Zierlichkeit gewonnen hat .



Handel «nd Verkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

m . Seite .
Handelsberichte .

Berlin . 18 . Sept . Geireidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Sept .-Okt. 227 .— , per Nov. -Dez . 216 .50 , per Apnl - Mai 217 . —.
Roggen Seplbr .-Okt. 138 .— , per Nov .-Dez. 142 . — , per April-
Mai 146. — . Rüböl I-xx> 75 .25 , per Sept .-Okt. 74 .— , per Nov .-
Dez. 73 . —, per April - Mai 73 30 . Spiritus loco 51 .50, per Sep¬
tember 50 .90, per Sept .-Okt . 50 .70, per April - Mai 52 .25. Hafer per
Sept . -Okt. 143.50 , per April -Mai 148. —.

Köln , 18. Sept . (Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger 26.—,
loco fremder 24.—, per November 23.25 , Per März 22.65. Roggen
loco hiesiger 18.50 , per November 15 .05 , per März 15.55. Hafer
loco hiesiger 15.50 , per November 14.90 , per März — . Rübö !
loco 40 50 , per Oktbr . 39 .40, per Mai 38 .70.

Hamburg , 18. Sept . Schlußbericht. Weizen ruhig Per Sept .-
Okt. 229 G ., per Okt.-Nov . 222 G ., Per April -Mai 222 G . Rog¬
gen per Sept .-Okt. 148 G . , per Okt.»Nov . 148 G ., per April -Mai
144 G.

Bremen , 18 . Sept . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 13.15 bis 13.20 b., per Oktober 13.25 , per November 13.25 bis
13 .35 , per Dezember 13.35 bis 13.45, Per Januar 13L0 . Ruhig .

0I -. Paris , 17. Sept . (Börsennachricht .) DaS Geschäft
war in Folge des israelitischen hohen Festtags nicht bedeutend; «ur
österreichische Werthe waren in der Medioliquidativn von einigen Nach¬
züglern stark gefragt und eS hoben sich daher Goldrente auf 66 '/,,

Staatsbahn um 15 Fr . auf 610, Bobenkredit auf 537, während Lom¬
barden bei 177 sichen blieben. 3proz . Rente 70 .32 , 5proz , 106.27,
Italiener 71.45 (bei 7 und 6 Leut. Report ) , Türken 9.77 , Egypter
182, Banque ottomane 360 , spanische äußere Schuld 12, Banque de
Paris 1020 , Foncier 715 , Mobilier 150 , spanischer Mobilier 536,
Suezaktien 702.

fPariS , 18. Sept . Rüböl per Septbr . 104 .— , per Oktbr . 104.20,
Per Novbr . -Dezbr . 104.70, per Januar - April 103.50 Spiritus per
Septbr . 64 .— , per Novbr .-Dezbr . 64 .70 Zucker , weißer , di»p„
Nr . 3 per Septbr . 78 . — , per Oktbr. 77 .— , per Novbr . -Dezbr .
— . Mehl 8 Marlen , per Septbr . 73 . — , per Oktbr . 73 .—,
Per Novbr .-Dezbr . 73 — , Novbr .-Febr . 72 .50 . Weizen per Septbr .
33.70 , per Okibr . 33 .70 , per Novbr .-Dezbr . 33 .50 , per Novbr .-
Febr . 34 .— . Roggen Per Septbr . 21 .— , per Oktbr . 21 .— , per
Novbr .-Dezbr . 21 .20, per Novbr .- Febr . 21 .20.

Amsterdam , 18. Sept . Weizen unver . , per November —,
Per März 330 . Roggen loco —, auf Termine ruhig , per Oktbr. 184,
Per März 195. Rüböl loco —, per Herbst 44 >ft, per Mai —. Rap »
loco — , per Herbst —.

Antwerpen , 18. Sept . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Ruhig . RasfinirteS , Type weiß dispon . 34 b . , 34 B. , Sept .
— b. , 33 »/. B ., Okt. - b.. ,33 B ., Dez . — b., 33 B .. Okt.-Dez.
- b.. 33 B.

London , 18 . Sept . (11 Uhr.) LonsolS 95' /,, , Lombarden —,
Italiener 70' /, , Tücken —, 1873er Rüsten 77 »/, .

Liverpool , 18. Sept . Baumwollenmarkt . Umsatz :
12,000 Ballen . Bessernd, Ankünste ' /, , theurer .

New - Iork , 17. Sept . (Schlußkurse.) Petroleum in New-Iork
14, dto. in Philadelphia 13' /, , Mehl 5,90 , Mais (old Mixed) 58,

rother FrühliugSweizen — , Kaffee , Rio good fair 18' /, , Havana -
Zucker 8' /, , Getreidefracht 7»/, . Schmalz 9»/, , Speck 7' /, .

Baumwoll -Zufuhr 6100 B -, Ausfuhr nach Großbritannien 400 B„
d » . nach dem Lontinent — B .

Baltimore , 13 . Sept . (Per transatlantischen Telegraph .) Da »
Post- Dampkschiff „ Nürnberg "

, Eapitä » A. Jäger , vom Norddeutschen
Lloyd in Bremen , welches am 29. August von Bremen und am
1 . Septbr . von Southampton abgegangen war , ist heute wohlbehalten
hier angekommen.

New - Dork , 15 . Sept . (Per transatlantischen Telegraph .) Da »
Post-Dampfschiff „Hermann "

, Kapitän G . Reichmann, vom Norddent -
scheu Lloyd in Bremen , welches am 1 . Septbr . von Bremen und
am 4 Septbr . von Southampton abgegangeu war , ist heute 12 Uhr
Mittag » wohlbehalten hier aügekommen. — (Mitgetheilt durch K.
Schmitt und Sohn in Karlsruhe , 32 Karlsstraße . " Vertreter
des Norddeutschen Lloyd in Bremen .)

Witternugsbeobachtnugen
der meteorologischen Station Karlsruhe.

r -ermo» geuch.

Septbr .
m« er . mtter

in c .
tjgkeltiv
Proc.

Wind . Himmel . Bemerkung »

18. Mttgs . ruhr 755 .4 -l-11.8 51 NE . bewölkt heiter.
. Nacht« « Uhr 754 .6 -j- 5 .0 96 w . bew .

19. Mrg«. r vhr 7522 -i- 3 .0 90 SW . klar "

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gsll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Veffentlt»« Aufforderungen.

S .655. Nr , 19,250. WaldShut . Fer -
dinand Bilger vou Kaiserstuhl soll auf
Ableben seiner BmerS Paul Bilger

Flurbuch Nr . 626 — 73 Ruthen 90 Fuß
Acker im obern Hegezer, neben Apol¬
lonia Maienfisch und Johann Mohr ,

Flurbuch Nr . 346 — 87 Rüchen Reben
im Steigle , einer- und anderseits ne¬
ben Ulrich Maieostsch,

beide auf Gemarkung Hohenthengen gele¬
gen , ererbt haben , sein EigenthamSerwerb
und jener seiner Vorfahren aber im Grund -
buche nicht eingetragen sein .

Auf besten Ansuchen werden daher Jene ,
welche — in den Grund - und Psmdbüchern
nicht eingetragene, auch sonst nicht bekannte
— dingliche Richte, lehenrechtliche oder fidei -
kommissarisae Ansprüche haben , oder zu
haben glauben , hierdurch aufgefordert , die¬
selben

binnen 4 Wochen
dahier anzuwelden oder geltend zu machen ,
widrigelisalls dieselben dem Besitzer gegen¬
über für erloschen erklärt würden .

WaldShut , den 10. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

H a u r y.
S . 665 . Nr . 11,460. Taub erbt -

schosSheim . Nikolaus Väth vonBöt -
tigheim besitzt aus der Gemarkung Wenk¬
heim folgende Liegenschaft :

, 1 Bietel 87 Rih , 34 Fuß im Ju -
denpsad , neben Michael Joses Buhl -
wann und Nikolaus Väth ,

ohne daß besten Erwerb bis jetzt in den betr.
Grundbüchern cffenkundig gemacht wurde.

Da der Genicinderaih Wenkheim dem
jetzigen Besitzer gegenüber die Gewähr ver-
weige-t, werden alle Diejenigen , welche an
diesem Grundstück nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte, dingliche Rechte, lehen-
rechtl' che oder fideikomw ' ffarische Ansprüche
haben, oter zu haben glauben , ausgesordert,
solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu mache » , widrigen» dost lbe
dem Nikolaus Väth von Wenkhelw gegen¬
über tür verloren erklärt würde.

TauberbischosSheim, 14 Septbr . 1877 .
Großh . bad Amtsgericht.

E l f n e r .
S .641 . Nr . 11,421. Ta über bi -

schosSheim .
Beschluß .

Nachdem ans die diesseitige Verfügung
vom 17 . Februar d . I . , Nr . 2496 , An¬
sprüche der dort bezeichneten Art auf die
beschriebenenGrundstücke nicht angemeldel
wurden , so werden solche der Apollonia
Speth von EierSheim gegenüber für erlo-
scheu erklärt .

TauberbischosSheim, 13. September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E l s n e r.
S .681 . Nr . 6352 . Waldkirch .

In Sachen der Gemeinde
SienSbach gegen unbekannte
Dritte , dingliche Rechte au Lie-
genfchaft.-n betr.

Beschluß .
Nachdem aus unsere Aufforderung vom

20. Maid . I . , Nr . 3370 , an die darin ge¬
nannten Liegenschaften keinerlei der dort be¬
zeichneten Rechte und Ansprüche geltend
gemachtwurden , werden solche der Besitzerin,
Gemeinde SienSbach , gegenüber sür verlo¬
ren erklärt .

Waldkirch, den 13. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
Gauie».

S .681. Nr . 49,861 . Mannheim .
Gegen Glaser und Spezereihändler Johann
Obert von Mannheim haben wir Gant
erkannt , und eS wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung». und BorzugSversahren Tag¬
fahrt anberaumt aus
Freitag den 5 . Oktober d . I . ,

Vorm . 9 Uhr .
ES werdeu alle Diejenigen , welche auS

« , » immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen , ausgesordert,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver¬
meiden des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
ttgte, schriftlich oder mündlich , anzumelde«
nud zugleich chre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretrn .

In derselben Lag fahrt wird ein Maffe-
pstrger und ein GläubigeranSschuß ernannt ,

nnd ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Maste-
Pflegers und GläubigerauSschuffeSdie Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bis zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber sür
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSorte de - Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im AuSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, dur » die Post zugesendetwürden.

Mannheim , den lO . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

W a l l i.
S .S78. Nr . 50,520. Mannheim . Ge-

gen Kaufmann Mathia » Vogel , Inhaber
eiaeS SpezereigcschäftS und einer Privat -
leihanstalt in Mannheim , haben wir Gant
erkannt, mn e» wird nunmehr zum Richtig.
stellungS- nnd Vorzug- verfahren Tagfahrt
ander,nu >t auf

Mittwoch den 10. Oktober ,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen, welch« au»
wa» immer für einem Grande Ansprüche
an di« Gantmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der angesetzte » Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschluss«» vou der Bant ,
persönlich «der durch gehörig Bevollmäch¬
tigt«, schriftlich «der mündlich, anzumelde»
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - »der
UatcrpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder de» Be-
weit durch andere Beweismittel anzutreteu .

Ju derselben Tagsahrt wird ein Masse-
pfl-ger und ein BläudigerauSschuß ernannt ,
»nd ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
suan erden und es weiden in Vezux -" -t
öorgoergle' N» und -trueunuu ». de « Mastc-
oncger« und GläubigerauSschuffeSdu Ni » .
erscheinender . aiS serMeyryeu der Erschie¬
nenen vertretend angesehen werde ».

Lie im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten- bis zu jener Tagsahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthaber sür denEm -
psang aller Elnhanbrgungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, « idrigeusall» alle wetteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnendrn Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Mannheim , de« 10 September 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

A A. :
Ullrich .

S .658. Nr . 8496 . W o l s a ch.
Die Gant

gegen
den Fuhmann Taver Neu -
waier , Wendelin Sohn , von
HaSlach betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heurigen Tag -
fayrt nicht angemeldethaben, werden hi -rmtt
von der vorhandenen Maste ausgeschlossen .

V . R . W.
Wolsach, den 13 . Septem er 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
H. Kohtur » t.

S .666. Nr . 11,482. Tauberbi -
schosSheim .

Die Gant gegen die Berlassen-
schastSmaste de » Heinrich Hof¬
mann in Brehmcn betr.

Beschluß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche in heu¬

tiger Tagsahrt ihre Forderungen au die
Maste nicht augemeldet haben, « erden hier¬
mit von solcher ausgeschlossen .

TauberbischosSheim, 14. Septbr . 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f u e r.
Entmündigungen.

S .664. Nr . 21,648 . Ofseubnrg .
Valentin Horn von Ohlsbach wurde durch
dieff-itigeS Erkenatniß vom 30 . v. Mt » we
gen Geistesschwäche entmündigt und ist al»
Vormund für ihn Mathias vischler ,
Lavdwirth von Ohlsbach, ernannt .

Offendurg , den 12. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Sauer .

S640 . Nr . 12,372. Säckingen . Da »
dieffeiiige Erkenntniß vom 5 . August 1876 ,
Nr . 7293 , durch welche - Gerhard Sibold
von Kleinhcrrischwand im II . Grade sür
mundtodt erklärt wurde , wurde durch diest .
rachtSkrästigeS Erkenntniß vom 11. v. M . ,
Nr . 11,035 , wieder aufgehoben, zugleich aber
die Verbeiständung deS Gerhard Sibold
im Sinne deS L. R .S . 513 ausgesprochen
und ihm in der Person seine » bisherigen
Vormunds , Joses Kaiser von Schellen«
berg, ein Beistand ausgestellt.

Säckingen, den 11. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u h l i n g e r .
Klimmer .

Erdeinweisungen.
S .692 . Nr . 7571 . A ch e r n . Di -

Wittwe de » Matthäus Blust , Karoline ,
geb . Lamm, von Furschenbach hat die Ein¬
setzung in die Gewähr der Lerlastenschast
ihre- verlebten Ehemannes nachgejucht.
Wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird , werden
wir dem Gesuch statt -eben .

Achern , den 11 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . R » l l e r.
S .676 . 1. Nr . 17,675. Rastatt . Die

Witiwe de » Sebastian Stork , Martha ,
geb. Kassier , von Durmersheim wird,
nachdem keine Einsprachen innerhalb der
mit diesseitiger Verfügung vom 5 . Juli d.
I ., Nr . 12,594 , festgesetzten Frist sorge-
tragen wurden , in die Gewähr deS Nach¬
lasse- ihre- Ehemannes hiermit eingesetzt .

Rastalt , den 14. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

P s a f f.
S .677 . Nr . 17,674 . Rastatt . Die

Wittwe deS Amand Heck, Gertrud « , geb.
Heck , von Durmersheim wird , nachdem
keine Einsprachen innerhalb der mit diessei¬
tiger Verfüg ng vom 15 Juni d I . , Nr .
10,753 , festgesetzten Frist vorgetragen « ur -
den , >n die Gcwä . r de « Nachlasse » ihre-
Ehemannes hiewil eu-gesetzt.

Rastatt , den 14 . September 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

4> l a f s>
Lrbvor labil ligra.

S -674. Bruchsal . Michael Kai -
ser von Untergromvach ist zur Erd -
schaft auf Ableben seines Vater » Joses
Kaiser von dorr gesetzlich berufen und
wird , da besten Aufenthaltsort unbekannt
ist, ausgesordert,

binnen drei Monaten
bei Unterz .chnetem zu erscheinen oder seine
Erbansprüche anzumelde» , wwrigensallo die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheill
wird , welchen sie zukäme, wenn der Borge -
ladene zur Zeit de» ErbanfallS gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 13 September 1877 .
Der Großh . GerlchtSnotar

Wolfs .
S .630 . Karlsruhe . Robert Durm ,

Sohn de» »erlebten TaglöynerS Severin
Dorm von Balg , Amt» Baden, dessen ge-
genwärtiger Aufenthalt bt» jetzt nicht er-
mittelt werden konnte, ist zur Erbschaft sei-
ner am 3 . August d . I - dahier verstorbenen
Tante , Gertrud Durm , gewesene Prioa -
tteriu dahier, berusen-

Derselbe wird hiermit zu den TheilongS -
Verhandlungen mtt Frist vou

drei Monaten
mit dem Bedeute» öffentlich vorgeladen, daß
im Fall seine » Nichterscheinens die Erbschaft
Denen werde zugethetlt werden , welchen
sie znkäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
deS Erbansall » nicht mehr am Leben gewesen

äre.
Karlsruhe , den 10. S ' Ptember 1877.

Der Großh . Notar
Earl Philtppi .

S .628. Nr . 564 . « eh l. Die Ge-
hwister Maria Anna und Augusts Lit¬
tst , zuletzt tu Pari » , Felix Lilterst ,
ärtner , zuletzt in Basel , zur Zelt uube-
out wo , und Joses Lttterst , anbekannt
o in Amerika sich aushalteud , sämuttltch
bürtig von Weierbach, A. Offendurg , find
r Erbschaft ihrer am 23. Juni d. I . ver-
irbenea Schwester Johanna Lilterst ,
wesene Ehefrau de - Alexander Worwer ,
ibrttarbrtter von KehlDorf , gesetzlich mit -
rusen . Dieselben «der deren RechtSasch-
ger werden deßhalb zur Vornahme der
bverzetchniß- und TheilungSverhandlou -

n , sowie insbesondere zur Geltendmachung
d Empsaugnahme ihrer schwesterlichen

Erbansprüche persönlich oder durch Bevoll
wächtigte mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
im NichtanmeldungSsalle noch Uwstuß sol¬
cher die schwesterliche Erbschaft lediglich
Denen würde zogetheilt werden, welchen sie
zukäme , wenn die Borgeladenen zur Zeit
de» ErbanfallS nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären .

Kehl, den 23. » ugnst 1877.
Großh . bad . Notar
W e s s i » g e r .

S .622 . Philippsburg . Nach derletzt-
willigen Verfügung deS am 23 . März 1876
verstorbenen Johann Mehner II . Land -
wirlh von Oberhauseo , find besten erbfähi¬
gen Verwandten ohne Unterschied de» Stam¬
me» und de» Verwandtschaftsgrades , al»
erbberechtigt erklärt . Za diesen erbfähigen
und erbberechtigteu Verwandten de» Erb¬
lasser » gehören die seit ihrer Auswande¬
rung nach Amerika vermißten : Simon
vaumann und Franz Anton Blatt
ner von Oberhansen und deren DeScen-
denten.

Dieselben werden aufgefordert,
binnen 3 Monaten

ihre Erbansprüche hier gellend zu wachen,
wobei die DeScendenten mit gehörig beglau¬
bigten GeburtSzeugniffen sich zu legitimi
reu haben , wtdrigensallS die Erbschaft so
vcrthetlt würde, wie wenn die Vorgrladeveu
zur Zeit de» ErbanfallS nicht gelebt hätten.

PhilippSburg , den 11. September 1877.
Großh . Notar
Schäfer .

Handelsregister-Einträge .
S .618. Nr . 29,622. Fretburg . Un

ter O .Z 51 des Firmenregisters ward« ein¬
getragen : Die Firma I . E . Schweick
Hardt dahier ist erloschen .

Freiburg , den 29. August 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

G r S s f.
S .617. Nr 6079 Box berg . In

da» Firmen « , ister wurde heute einge
tragen :

Die Firma R . Levy in Eubigheim.
Znhaber derselben ist « aufmaan Ra¬
phael Levy daselbst .

Nach dem Ehevertrag , welcher zwi
scheu ihm und seiner Ehefrau , Lo¬
belie, geborene Reich, am 11, Februar
1873 abgeschlossen wurde, wirft jeder
Thetl 50 ReichSthaler in die Gemein
schaft , daS übrige Vermögen wird
von derselben ausgeschlossen .

Boxberg , den 12. September 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Hott .
S .631. Mannheim . In daS Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1. O .Z . 743 des Firm .Reg. Bd . I . zur

Firma : Friedrich Seitz L Lie . in
Mannheim . Der unterm 26. Sep -
tember 1873 zu Pirmaseu » zwischen
Philipp Weickel »nd Amalie Gör -
lich von Pirmasen » errichtete Ehe
vertrag bestimmt in 8 1 : Zwischen
den zukünftigen Eheleuten soll di« ge
setzliche Gütergemeinschaft vertreten ,
beschränkt jedoch auf die eheliche Er
rungenschast im Sinne des Art . 1498,
1499 de» Livilzesetzbuche » , in der Ar ,
also , daß nicht allein alle » unbeweg
ltche, sondern auch alle « beweglich «
Vermögen , welches die Brautleute
dermalen besitzen »nd zur Ehe ein-
bringen werden , sowie jene» , da»
ihnen während derselben durch Erb¬
schaft , Schenkung , Testament oder
unter sonst wohlthätigem Titel aner -
fallen wöge, von der Gütergemein¬
schaft ausgeschlossen sein , als persön¬
liches Vermögen de» einen oder au-
dern Ehegatte» betrachtet und durch
denselben bei einstiger Auslösung der
Ehe entweder in Natur oder nach
dem AnschlagSprei» im Voraus zu-
rückgenowmen , sowie auch jede inse -
rirte Schuld durch den betreffenden
Ehetheil persönlich getragen werden
soll.

2. O .Z . 260 de» Les.Reg . Bd . 1 zur
Firma : Gebrüder Flegenheimer
in Mannheim : Der zwischen Ber -
thold Flegenheimer und Mina
W e il von Lü -kheim onterm 4. Sep¬
tember 1867 zu Mannheim errichtete
Ehevertrag bestimmt in 8 1 : Die ge-
setzliche Gütergemeinschaft wird da¬
hin abgeändert , daß eia Jede » der
beiden Brautlevte und künftige« Ehe

leute von dem fahrenden BermögenS-
einbringen nur den Betrag von fünf¬
zig Gulden in die Gemeinschaft ein-
wirft , daß alles weitere, gegenwärtige
und zukünftige BermögenSbeibringen
der beiden Brautleute , sammt den
darauf ruhenden Schulden von der
GütergemeinschaftanSgeschloffen , ver-
liegeuschaftetwird , mag dar künftige
BermögenSbeibringen durch Erbrecht,
Schenkung oder auch andere unent¬
geltliche Weise entstehen.

3 . O .Z . 348 de» Ges.Reg . Bd , II . : Fir -
ma : Engel « Sigmann tu
Mannheim . Die zur Firmevzeich-
nung glcichberechtlgten Theilyaber
dieser unterm 1 . September 1877 er-
richteten offenen Handelsgesellschaft
sind : 1 . Gabriel Engel , Kaufmann
von Neutra , wohnhaft in Mannheim ,
2 . Ernst Sigmann , Kaufmann von
Hüffenhardt , wohnhaft in Mann¬
heim.

Mannheim , den 10. September 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

A. A. :
S .688 . Nr . 38,805 . Heidelberg .

Zu O Z . 333 deS Firmenregisters , Firm ,
Karl Metz in Heidelberg, wurde einge-
tragen :

Der Ehefrau de» Karl Metz , Bar¬
bara , ged . Hill er , dahier , wurde
Prokura ertheilt .

Heidelberg, den 8 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
H o f m a « «.

Strafrechtspflege .
Ladungen nnd Fahndungen.

S .714 . Nr . 40,028 . Heidelberg ,
Friedrich Ku hn von Eschelbach , welcher der
am 23. Juli d . I . verübten Entwendung
einer Juppe , im Werthe von etwa 10 M .,
z. N . ceS Mathias Ebner von Nußloch,
damit eine Diebstahls im wiederholten
Rückfall angeschuldigtwild , ist flüchtig .

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
binnen 14 Tagen

sich dahier zu stellen , indem sonst nach dem
Ergebniß der Untersuchung daS Erkenntniß
gefällt werden wird.

Heidelberg, den 15. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

H. Süpfle .
Urthetlsvertününnge«.

Nr . 5738 . Mannheim .
I . ll . S .

gegen
Lina und Louise Gesell von
Durlach ,

wegen Diebstahls ,
wird auf gepflogene Hauptoerhandlung zu
Recht erkannt :

Die Angeklagte Lina Gesell von
Durlach ist der im wiederholten Rück¬
fall unter mildernden Umständen »er-
übte« Diebstahl» schuldig , und wird
deßhalb in eine Gefängnißstrafe von
6 Monaten , sowie zu den Kosten de»
Strafverfahren » und deS Strafvoll¬
zugs verurtheilt .

B . R . W ,
Die » wird der an unbekannten Orte »

abwesendenVerurtheilten hiermit eröffnet.
Mannheim , den 12. September 1877.

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
Strafkammer ,

vassermanu .
vr . Hick.

Bekauutmachuog .
Nr . 10,087 . Bühl .

I . U. S .
gegen

Bernhard Köhler von Büh -
lerthal und Genosten

wegen Verletzung der Wehr¬
pflicht.

Die gegen die flüchtigenAngeklagten Bla¬
st«» Mallrath von Unzhurst und Fridolin
Fenrer von OtterSwcier durch Urtheil
de» Großh , Kreis- nnd Hofgertcht» Offen-
bürg — Strafkammer — vom 8 . Mai ». I .
wegen Verletzung der Wehrpflicht erkannten
Geldstrafen von je 300 M . wurden wegen
Unbeibriuglichkeit in eine Gefängnißstrafe
von je 6 Wochen nmgewandelt.

Wir ersuchen die betreffenden Behörden,
diese Strafen aus Betreten der Flüchtigen
zu vollziehe » und Nachricht anher zn geben .

Bühl , den 8. September 1877.
Großh . bad . Nmt»gericht .

v. Schönau .

S -696.

S .707.

Druck und Verlag der S. Brauu ' sche« H » fbuchdruckerei.
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